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tDiinf^eiriite unb £xbttx'd)kn
VON PROF. DR. A. ROTHENBERGER

Ein problematisches Gebiet und viel umstritten, von
Interesse und Bedeutung nicht nur für den Wünschelrutengänger

selber und für wassersuchende Kommissionen,
sondern eigentlich für jedermann, wie die nachfolgenden
Ausführungen zeigen dürften. Ob die Kenntnis der
Wünschelrute bis ins Altertum zurückreicht, darüber streiten
sidi die Gelehrten; dagegen deutet das mittelalterliche
Wort „Wunsciligerta" als Attribut des Gottes Wotan an,
daß in jener Zeit die Wünschelgerte oder Wünschelrute
bekannt war. Seither wird sie bei den verschiedensten

Völkern benützt, um unterirdische Wasserläufe und
Erzgänge zu suchen und zwar derart, daß der Rutengänger
beim Überschreiten des Geländes den Gabelzweig mit beiden
Händen festhält und dort auf Wasseradern schließt, wo die

Rute, wie von unsiditbaren Kräften bewegt, sich dreht.
Nicht alle Menschen besitzen die Fähigkeit, „rutenempfindlich"

zu sein, und bei der relativ kleinen Zahl, die es ist,
treten die größten Unterschiede im Grad der Empfindlichkeit

auf, von wenig empfindlichen Individuen bis zu solchen

hoher und hödister Sensibilität, welche häufig parallel geht
mit einem labilen Gleichgewichtszustand des Nervensystems
überhaupt. Denn die eigentliche, primäre Wirkung beim

Rutengänger erfolgt nicht auf sein Instrument, die Rute
oder das Pendel, sondern auf sein Nervensystem, und der

Ausschlag der Rute oder das Kreisen des Pendels sind mehr

nur äußere Zeichen der inneren Erregung, so wie der Zeiger
eines Voltmeters die an das Instrument gelegte Spannung
nach außen anzeigt. Bei sehr sensibeln Naturen können
beim Überschreiten starker unterirdischer Adern
unangenehme Empfindungen sidi einstellen: Übelkeit, Schweißaustritt,

Kopfschmerzen, Prickeln in den Armen oder

Zuckungen der Gliedmaßen bis zur Ähnlichkeit mit epileptischen

Anfällen. Normalerweise sind die Einwirkungen nicht

von dieser Intensität. Während früher als Wünschelruten
vorwiegend natürliche Haselzweige in Gabelform verwendet
wurden, sind heute neben den natürlichen Ruten solche

aus Metall, Holz, Fischbein etc. in den verschiedensten
Formen im Gebrau ch. Mit Vorliebe verwenden viele Rutler
audi das sog. „siderisdie Pendel" oder kurz Pendel, als

welches mit ausgestrecktem Arm irgend ein aufgehängter
Gegenstand, z. B. die Taschenuhr an der Kette, verwendet
werden kann. An Stelle des Rutenausschlages tritt hier ein
Kreisen dieses Pendels, aus dessen Richtung und Intensität
der Pendler seine Schlüsse zieht. Nach der Aussage von
vielen Rutengängern sollen Material und Form von Rute
oder Pendel von Einfluß sein; mir scheint es sich dabei
mehr um Gewohnheiten und Liebhabereien zu handeln,
und die Bedeutung davon etwa so groß zu sein wie jene,
ob wir den Zeiger eines Voltmeters weiß oder schwarz an-

streichen. Zur Begründung ein kleines Experiment, das ich

mit einem seriösen und empfindlichen Rutengänger angestellt

habe, der behauptete, daß als Pendel keine Uhren
mit Radiumziflerblatt verwendet werden dürften, weil die

von der Racliumfarbe ausgehenden Strahlen dieses Pendel
unwirksam machen, wie sich bei zahlreichen Versuchen an
einem der letzten Kongresse für Rutengänger gezeigt habe.

Bereitwillig stellte sich der Mann für eine unparteiische
Nachprüfung zur Verfügung, bei welcher Uhren mit und
ohne Radiumzifferblatt verwendet wurden, aber ohne daß

der Pendler wußte wann. Das Resultat zeigte zur großen
Überraschung des ehrlichen Mannes, daß die Radiumuhren
ebenso gependelt hatten wie die andern. Das Beispiel
zeigt auch, wie sehr suggestive Beeinflussungen bei unserm
Problem eine Rolle spielen und zwar, wie mir scheint, beim
Pendel noch mehr als bei der Rute. Denn, wie sdion
angedeutet, erfolgt die primäre Wirkung auf das Nervensystem
des Rutengängers, wobei die von der Erde ausgehenden
Reizwirkungen auf den motorischen Nervenbahnen via
Rückenmark zum Gehirn und von hier aus wieder zurückgeleitet

werden sollen bis zu den Arm- und Handmuskeln,
clie dann den Ausschlag der Rute v eranlassen. So erklärt
sich die Mitwirkung psychischer Faktoren, die bewußt oder
unbewußt in unsere Vorgänge eingreifen. Auf keinen Fall
werden Rute oder Pendel direkt durch physikalische Kräfte
bewegt, denn dann müßten diese Kräfte so groß sein, daß

ihr Nachweis keine Schwierigkeiten bereiten könnte. Bis

heute aber ist ein wirklich objektiver Nachweis der eigentlichen

Ursache der Rutenwirkung nicht gelungen. Aus
diesem Grunde ist es ganz zweckmäßig, jene Stellen der
Erdoberfläche, bei deren Überschreiten auf den Rutengänger
Reizwirkungen ausgeübt werden, als „Reizstreifen" zu
bezeichnen, weil damit die Frage der Reizursache noch
offen gelassen wird. Vor einem Jahr hat der Fleilbronner
Physiker Dr. Dobler eine Arbeit veröffentlicht über den

photographischen Nadiweis der sog. Erdstrahlen, welche

als Erreger der Rutenwirkung vermutet werden. Das wäre
eine objektive Methode gewesen, da die photographische
Platte suggestiven Täuschungen nicht unterliegt, wenn nicht

sorgfältige und umfangreiche Nachprüfungen ergeben
hätten, daß nicht die gesuditen Erdstrahlen, sondern ver-
sdriedene Feuchtigkeitsverhältnisse die von Dobler
beobachteten Effekte hervorgerufen hatten. Ähnlidi dürfte es

mit andern sog. photographischen Nachweisen der Erd-
strahlen stehen. Wohl werden in Verbindung mit
Rutengängern Meßinstrumente wie Galvanometer, Elektrometer,

sogar selbstregistrierende Apparate, welche beim
Überschreiten von Reizstreifen mit der Beschaffenheit des

Untergrundes in Zusammenhang stehende Kurvenformen auf-
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Rin proklematisckes Lekiet uncl viel umstritten, von In-
teresse und Recleutung lucin nur lür den VVünsckelrutsn-

gänger sellier uncl lür vassersuckende Roinmissionen,
sondern eigentliclr lür jedermann, vie clie nacldolgcuiden

^Vuslükrungen zeigen dürlten. ()Ii die Kenntnis clerVVün-

sckelruts kis ins Altertum zurückreickt, darüker streiten
sick clie Lslekrten; dagegen cleutet das mittelalterlicke
Wort „VVunsciligerta" als -Vttrikut cles Lottes Wotan an,
dall in jener Zeit clie VVünsckelgerte oder Wünsd^elrute
kekannt var. ksitker vird sie kei clen versckieclensten

Völkern llenützt, uin unlerirdiscke Wasserläule cuicl lrz-
gängs zu sucken uncl zvar derart, dall cler Rutengänger
kein, Vkersckreiten cles Leläncles clen Lakelzveig mit keiden
Ilänclen lestkält uncl clort aul Wasseradern sckliellt, vo clie

llcue, vie von unsicktkaren brüsten kevegt, sick clrekt,
iVickt alleVlenscken kesitzen clie läkigkeit, „rutensmpknd-
lick" zu sein, uncl kei cler relativ kleinen Zakl, clie es ist,
treten die grällten Dntersckiede iin Lracl cler Rmpkncllick-
keit aul, von venig emplindlicken Individuen kis zu solcken

Imker uncl köclister kensikilität, velcke käullg parallel gekt
init einem lakilen LIeickgevicktszustand cles Nervensystems
ükerkaupt. Denn clie eigsntlicke, primäre W irkung keim
Rutengänger erlolgt nickt aul sein Instrument, clie Rute
oder das Rendel, sondern aul sein Ikervens) stem, uncl der

Wusscklag cler Rute oder das Kreisen des Renclels sind mekr

nur äullereZeicken cler inneren Rrregung, so vie cler Zeige r

eines Voltmeters clie an das Instruinent gelegte kpannung
nacli aullen anzeigt. Lei sekr sensikeln Klaturen können
keim Lkersckreiten starker unterirdiscker zVclern unan-
genekme Rmpknclungen siclr einstellen: Lkelkeit, kckveill-
austritt, koplsclimerzen, krickeln in den dcrmen oder

Zuckungen der Lliedmallen kis zur äVknlickkeit mit epilep-
tiscken /Vnlällen. IVormalerveise sind clie kinvirkungen nickt

von dieser Intensität. VVäkreocl lrüker als Wünsd^slruten
vorviegend natürlickeDaseinveigs in Labellorm vervenclet
vurden, sind keute neken den natürlicken Huten solcke

aus Vletall, Dolz, Risckkein etc. in den versckiedensten
Rormen im Lekrauck. Vlit Vorlieke vervenclen viele Rutler
auck das sog. „siderisdre Rendel" oder Kur? Rendel, als

velckes mit ausgestrecktem zVrm irgend sin aulgekängter
Legenstand, z. II. die Dasckenukr an der kette, vervenclet
verden kann. /Vn 8telle des Rutenausscklages tritt kier ein
Kreisen dieses Renclels, aus dessen Ilicktung uncl Intensität
der Rendler seine kcklüsse ziekt. kack der Aussage von
vielen Rutengängern sollen Vlaterial und Karin von Rute
oder Rendel von Rinllull sein; mir sckeint es sick dakei
mekr um Lsvoknkeiten uncl Riekkakereien zu kandeln,
und die Recleutung davon etva so groll zu sein vie jene,
ok vir den Zeiger eines Voltmeters veill oder sdrvarz an-

streicken. Zur Regrünclung ein kleines Experiment, das ick

mit einem seriösen und empkncllicken Rutengänger ange-
stellt kake, der kekaccptete, dall als Rendel keine Dkrsn
mit Racliumzillerklatt vervenclet verden dürlten, veil die

von cler Racliumlarke ausgekenclen ktraklen dieses Rendel
unvirksam madden, vie sick kei zaklreicken V ersudien an
einem der letzten Kongresse lür Rutengänger gezeigt kake.
Rereitvillig stellte sick cler lVIann lür eine unparteiiscke
klackprülung zur Verlügung, kei velcker Dkren mit uncl

okne Radiumziderklatt vervenclet vurden, aker okne dall
der Rendler vullte vann. Das Resultat zeigte zur grollen
Lkerrasckung cles ekrlicken lVIannes, dall die Racliumnkren
ekenso gependelt kalten vie die andern. Das Reispiel
zeigt auck, vie sein' suggestive Ileeinllussungen kei rniserm
Rroklem eine Rolle spielen uncl zvar, vie mir sckeint, keim
Rendel nock mekr als kei der Rute. Denn, vie sckon ange-
deutet, erlolgt die primäre Wirkung aul das IVervens) stem
cles Rutengängers, vokei die von cler Krde ausgekenclen

Reizvirkungen aul den motoriscken Ikervenkaknen via
Rückenmark ?um Lekirn und von kier aus vieder zurück-
geleitet verden sollen kis zu den Vrui- und Dandmuskeln,
die dann den àsscklag cler Rute veranlassen. 80 erklärt
sick die Vlitvirkung psvckiscker l aktoren, die kevullt oder
unkevullt in unsere Vorgänge eingreiken. zVil keinen Rail

verden Rute oder Rendel direkt clurck pk) sikaliscke Krälle
kevegt, denn dann müllten diese krälte so groll sein, dall
ikr lkackveis keine kdivierigkeiten kereiten könnte. Ris

keute aker ist ein virklick akjektiver klackveis der eigent-
liclien Drsacke der kutenvirkung nickt gelungen. Xus

diesem Lruncle ist es ganz zveckmällig, jene ktellen der
RrclokerRäcke, kei derenl'lkersckreiten aulden Rutengänger
Reizvirkungen ausgeükt verden, als „Reizs trei len" zu
kezeicknen, veil damit die I rage der Reizursacke nock
oRen gelassen vircl. Vor einem .lakr kat der RIeilkronner
Rk^siker Dr. Dokler eine -Vrkeit veröllentlickt üker den

plcotograpkiscken klackveis der sog. Rrdstraklen, velcke
als Krreger der Rutenvirkung vermutet verden. Das värc-

eine okjektive Vletkocle gevesen, cla clie pkotograpkiscke
RIatte suggestiven l äusckungen nickt unterliegt, venn nickt
sorglältige und uinlangreicks iVackprülungen ergeken
Kälten, dall nickt clie gesuckten Rrdstraklen, sondern ver-
sdnedene Reucktigkeitsverkältnisss clie von Dokler keok-
ackteten Rllekte kervorgerulen katten. IVKnIidr clürlte es

mit andern sag. pkotograpkiscken IVackveisen der Rrd-
straklen steken. VVokl verden in Verkinclung mit Ruten-

gängern klellinstruments vie Laic anometer, RIektrometer,

sogar selkstrsgistrierende Apparate, velcke keim Lker-
sckreiten von Reizstreilen mit der Resckallenkeit des llnter-
grundes in Zusammenkang stekencle IVurvenlormen aul-
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schreiben, benützt, aber eben stets in Verbindung oder in
Abstimmung auf den Rutengänger, womit die Möglichkeit
suggestiver Täuschungen wieder auftritt und die Objektivität

verloren geht.
Wie es bei den Rutengängern sehr verschieden empfindliche

Individuen gibt, so sind auch die Intensitäten der
Reizstreifen selber in allen Stärkegraden vertreten. Schwache

Reizstreifen treffen wir in unserm Lande fast alle paar
Schritte an; die stärksten Reaktionen aber zeigen sich über

sog. Kreuzungsstellen zweier Reizstreifen, sie sind es auch,

welche in der Wünschelrutenliteratur, von der jedoch leider
der weitaus größere Teil wissenschaftlich wertlos ist,
verantwortlich gemacht werden für alle Krankheiten von
Menschen, Tieren und Pflanzen. Daß mit solchen

Behauptungen und Übertreibungen viel Unfug getrieben und
Unheil gestiftet wird, sei schon hier hervorgehoben. Durch
sorgfältig angelegte und von ernsthaften Wissenschaftern

durchgeführte Untersuchungen konnte festgestellt werden,
daß Reizstreifen nicht nur über Wasseradern oder
Erzgängen auftreten, sondern überall da, wo in der äußern
Erdrinde Unregelmäßigkeiten auftreten wie Verwerfungen,
Risse, Spalten mit und ohne Wasser oder Ablagerungen
besonderer Mineralien, Öle etc. Nach systematischem
Einüben, sportlich ausgedrückt Training auf die Empfindungen,
welche beim Überschreiten ganz bestimmter Untergründe
auftreten, sollen sensible Rutengänger imstande sein, nadr-
her dieselbe Ursache wieder feststellen, also entscheiden

zu können, ob es sidr um trodtene oder wasserführende

Spalten, um Erzlager, Öle oder bestimmte Mineralien
handle. Wahrscheinlich muß ein großer Teil von
Fehldiagnosen in der Anwendung der Wünschelrute auf
ungenügendeDifferenzierungsfähigkeit der Rutler zurückgeführt
werden, überhaupt vorausgesetzt, daß diese
Unterscheidungsmöglichkeiten wirklich erreicht werden können, wie
von Rutengängerseite behauptet wird.
Etwas Geheimnisvolles hat von jeher das Wünschelrutenproblem

umgeben und seine Verbindung mit Aberglauben
und allerlei Unsinn begünstigt. Daher kommt es, daß
einzelne Vertreter der strengen Wissenschaft das Kind mit
dem Bade ausschütten und alles als Irrtum und Täuschung
bezeichnen, während auf der Seite der Rutengänger der
Fehler gemadit wird, Zufallserfolge und solche, bei welchen
die Möglichkeit suggestiver Täuschungen zu wenig berücksichtigt

wurde, als Tatsachen und Beweise leidensdiaftlich
zu verteidigen. — Wie steht es nun aber eigentlidi mit der
Realität all dieser Erscheinungen und mit den Möglichkeiten,
sie physikalisch erklären zu können? Denn wenn
Einwirkungen des Untergrundes auf unsern Organismus oder

ganz allgemein auf Lebewesen vorhanden sind, dann
müssen sie letzten Endes durch physikalische Vorgänge,
z. B. Strahlen irgendwelcher Art, übertragen oder durch
besondere physikalische Zustände des Raumes bedingt
sein. Daß Strahlen auf unsern Organismus einwirken
können, braucht nicht weiter erläutert zu werden; wir
müssen nur an Sonnen-, Röntgen- oder Radiumstrahlen
denken, welche alle ebensowohl als wertvolle Heilfaktoren

' *. r. '*
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sdneiffen, ffenül/t, affer elreir stets in Verffinclnng oder in
^.ffstimnrung ank den dntengängsr, voinit die Möglicffffsit
suggestiver ffänscffungen vieder anffritt nncl clie Offjefftivi-
tät verloren gebt.
Wie es Izei den Iffntengängern seffr verscffieden empffnd-
licffe Indiviclnen gibt, so sincl ancff clie Intensitäten der
dei?streilen selber in allen ffiärffegraden vertretein ffcffvadre
dei?streiksn treffen vir in unserm bande last alle paar
ffcffritte an; die stärksten deabtionen affer ?eigen sidr über

sog. dren^nngsstsllen ?veier dei?streisen, sie sind es aurff,
velcffe in der Wünscffelrutenlitsratnr, von der jedacff leider
der veitans gröbere leil vissenscffafflidr vertlos ist, ver-
antvortlidr gemacfft verden sür alle Xranbffeiten von
Vlenscffen, Vieren nnd dffan?en. Oaff nrit solcffen ds-
ffanptnngen nndÖffertreiffnngen viel bnffrg getrieben nnd
blnffeil gestiltet vird, sei scffon lrier ffervargeffoffen. I )ur<li

sorgsältig angelegte nnd van ernstffaffen Wissenscffaffern

durdrgesüffrte blntersudrungen bannte sestgestellt verden,
dab ffel/slreilen nidrt nnr üffer Wasseradern oder lrx-
gängen anffreten, sondern üfferall da, vo in der ändern
brd rinde blnrsgelmäbigbeiten anffreten vie Ververffrngen,
disse, ffpalten init nnd offne Wasser oder Ablagerungen
besonderer Mineralien, Ole etc. Iblacff svstematiscbem bin-
üben, sportlicff ansgedrüdctffbraining ans die bmpffndungen,
velcffe ffeiin bfferscffreiten »an? bestimmter Hintergründe
anffreten, sollen sensible dntengänger imstande sein, nadr-
ffer dieselbe blrsacffe vieder seststellen, also entscffeiden

?u bannen, off es sidr nnr trobbene oder vasserlüffrende

bpalten, nur br/Iager, Ole oder bestimmte Mineralien
bandle. Waffrscffeinlicff mnff ein grober ffeil van l eid-
diagnosen in der .Vnvendnng der Wünscffelrnte ans nnge-
nügendeb)ifferen?iernngssäffigbeit der dntler?rrrüebgesüffrt
verden, überbau >zt vorausgesetzt, dad diese binterscffei-
dnngsmöglidrbeffen virblidr erreicfft rrerden bannen, vie
von dntengängerseite beffariptet vird.
btvas Oebeiinnisr olles bat van jeffer das >Vünscffelrnten-
problem umgeben rind seine Verbindung mit /bberglanben
nnd allerlei bnsinn Ilegünstigi. Daber bommt es, dad
einzelne Vertreter der strengen VVissensdraff das bind mit
dem bade ansscffütten nnd alles als Irrtum und l änscffnng
ffexeiiffnen, välirend ans der ffeite der dntengänger der
beffler gemadrt vird, '/iffalberlolge nnd soldre, bei velcffen
die Vlögiidrbeit suggestiver lansdrnngen ?n venig berücb-
siefftigt vurde, als d'atsacffen nnd deveiss leiclensdrafflidr
?il verteidigen. — Wie stellt es nun affer eigentlicff mit der
Idealität all dieserbrscffein ringen undmitdenVlögiidrbeiten,
sie pbvsibalisrff erblären ?rr bönnen? Denn venn bin-
virbnngen des bintergrnndes ans unsern Organismus oder

gan? allgemein ans bebevssen vorffanden sind, dann
müssen sie letzten bndss durdr pff) siffalisdre Vorgänge,

ff. fftrafflen irgendvelcffer ^Wt, übertragen oder dnrdr
besonders pb^sibaliscffe Zustände des danmes bedingt
sein. s)aff fftrafflen ans unsern Organismus einrrirben
bönnen, ffrandrt nicfft veiter erläutert ?n verden; vir
müssen nur an ffonnen-, dölitgen- oder dadiumstrafflen
denffen, velcffe alle effensovaffl als vertvolle ffleilsafftoren

^!n ^inffsns !n rnsinsm
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verwendet werden oder, in falscher Dosis aufgenommen,
großen Schaden stiften können. Daß audi die uns
umgebenden Kraftfelder Einfluß auf biologische Vorgänge
haben können, dürfte noch weniger untersucht und bekannt
sein. Kraftfelder nennt der Physiker ganz allgemein Räume,

in denen Kräfte wirksam sind. In unserm Lebensraum
werden ihrer drei unterschieden : Das du rch die Anziehung
der Erde verursachte Sdtwerefeld, das erdmagnetische Feld,
welches alle Kompaßnadeln in die Nord-Südrichtung zwingt,
und das luftelektrische Feld, dessen Störungen uns bei
Gewittern sinnfällig vor Augen treten. Nun kann die
Gleichmäßigkeit dieser Felder Störungen erleiden; so kann das

erdmagnetische Feld durch große Eisenerzlager oder
elektrische Ströme, das luftelektrische Feld durch die großen
Ladungen von Gewitterwolken oder durdi die Sprühregen
in der Umgebung eines Wasserfalles oder auch durch
verschiedene Strahlenarten verändert werden, welche die Luft
jonisieren, d. h. elektrisch leitend machen und dadurch das

Spannungsgefälle und mit ihm die Intensität des elekt rischen
Feldes herabsetzen, um nur wenige Beispiele zu nennen.
Solche Störungen, vorab des elektrischen Feldes, sdteinen

es zu sein, welche auf unsern Organismus einwirken und
Ersdieinungen verursachen können, die Ähnlichkeit haben

mit denjenigen, welche bei sensibeln Rutengängern
aultreten beim Überschreiten starker Reizstreifen. Einige
Beispiele solcher Zusammenhänge mögen das Gesagte näher
erläutern. In Altdorf hat vor bald 20 Jahren Pater Huber,
Physiklehrer am dortigen Kollegium, die Leitfähigkeit des

menschlichen Körpers untersucht und in Parallele gestellt
zu meteorologischen Vorgängen. Als Versuchsobjekte
dienten ihm seine Schüler, bei denen er auf Grund seiner
Untersuchungen 3 Typen unterscheiden konnte : soldie
mit hohem Körperwiderstand, sie bildeten weitaus die
Mehrzahl und entsprachen ruhigen, gesunden Naturen ;

eine zweite Gruppe mit einem mehreremal kleineren
Widerstand, weniger zahlreich unci der ganzen Veranlagung
nadi nervös und sensibel, und eine dritte Gruppe mit ganz
wenigen Vertretern, weldte durchwegs sehr sensibel, nervös
und wetterempfindlich waren, bei denen der Körperwider-
stand ganz abnormal klein war. Aus dem zeitlidien Verlauf
der Widerstandskurven bei der dritten Gruppe konnten
Wetterumsdhläge, Schneestürme oder Föhn schon zum
voraus erkannt werden, ein Beweis dafür, daß nicht nur
Luftdruck, Temperatur und Feuchtigkeit auf uns
einzuwirken vermögen, sondern auch Änderungen des luftelektrischen

Feldes, Vorgänge, die wir heute auch beim
Radioempfang oft in unangehmer Weise zu hören bekommen. -
In der schweizerischen medizinischen Wodienschrift hat vor
wenigen Jahren Dr. med. Schorer in Bern die Resultate
jahrelanger Beobachtungen und Messungen veröffentlicht
über die Einwirkung der Luftelektrizität auf gesunde und
kranke Menschen. Von der Überlegung ausgehend, daß
die Atmung eine lebenswichtige Funktion sei, weldie durch
die Luftelektrizität direkt beeinflußt werden könne, weil
durch Einatmen stark jonisierter Luft der Gasaustausch in
den Lungen gestört wird, hat Dr. Schorer mit klinischen

iol)l mit 6cm üotenftetn aus 6cm
al)tci74J 6cm rünöungsialjre 6e^V

^(m^cfc^dfW®ôeltnfeôefé alle«
An= und Verkauf von Obligationen und Aktien Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren

Beratung bei Kapitalanlagen Vermietung von Stahlkammer=Fächern Alle übrigen Bankgeschäfte

31

vervendet verclen oder, in lalsdrer Dosis aulgenommen,
grollen 8draclen stillen können. Dak audr die uns um-
gelrenden lkralllelcler I/uilluk nut lriolagisdre Vorgänge
Iralren können, clürlle nodr veniger untersudrt und Irekannt
sein. Ikratllelder nennt clerklr; siker ganz allgemein lläume,
in denen lkrälte virksam sincl. In unserm Kelrensraum
verclen ilirer clrei untersdrieclen: Das clurdr die .Vr,/ieirnng
clc'r lade verursadrte 8drverelelcl, das erdmagnetisdre I elcl,

veldres alleKompaknacleln in clie IVlorcl-8üdridrtung zvingt,
uncl clas lullelektrisclre leid, clessen 8törungen uns Irei
Oevittern sinnfällig vor Äugen treten. IVun kann clie Oleidr-
mäkigkeit clieser Kslder 8türungen erleiden; so kann clas

erdmagnetisdre Kelcl clurdr grolle kisensrzlager ocler elek-
trisdre 8träme, das lullelektrisdrs Keld clurclr die grollen
Kaclungen van Oevittervolken ocler clurclr die 8prülrregen
in der llmgelrung eines Wasserlalles ocler andr clurclr ver-
scirieclene 8tralrlenarten verändert verclen, veldre die I n it
jonisieren, cl. Ir. elektrisdr leitend maclren und daclurdr das

8pannungsgekälle und mit ilrm die Intensität des elektrisdren
Geldes Ireralrsetzen, um nur venige keispiele zu nennen.
8olclre 8törungen, voralr des elelctrisclren l eides, sdreinen

es zu sein, veldre aul unsern Organismus einvirken und
krsdreinungen verursadren können, clie ÄIrnIidrkeit Iralren

mit denjenigen, veldre Irei sensilreln Ilutengängern aul-
treten lreim lirersclr reiten starker Ileizstreilen. l tnige Lei-
spiele solclrer ^usammenlränge mögen das Oesagte nälrer
erläutern. In Ältdorl Irat vor Irald 20 lalrren Kater Dulrer,
l'iivsiklekrer am dortigen Kollegicnu, die keitlälrigkeit des

mensdiliclren Körpers untersudrt und in karallele gestellt
/c, meteorologisclren Vorgängen. Vis Versudisolrjekte
dienten ilrm seine 8clrüler, Irei clenen er ant Oruncl seiner
Kntersudrungen 3 ivpen untersclreiden konnte: soldre
mit lrolrem kürperviclersta>rcl, sie Irildeten veitaus die
VIei, r/a Id und entspradren rulrigen, gesunden IVaturen ;

eine /veite Oruppe mit einem melrrsremal kleineren
Widerstand, veniger /alrlreidr und cler ganzen V eranlagung
nadr nervös und sensilrel, uncl sine dritte Oruppe mit ganz
venigen Vertretern, veldre clurdrvegs selir sensilrel, nervös
und vetterempkncllidr varen, Irei cleirsn der Körperviclsr-
stand ganz airnormal klein var. Vus clem zeitlidren V erlaut
der Wiclerstandskurven lrei der dritten Oruppe konnten
Wetterumsdrläge, 8drneestürme oder l öiui sdron zum
voraus erkannt verclen, ein keveis clakür, clall niclrt nur
kullclruck, kenrperatur und keudrtigkeit aul uns ein/u-
virken vermögen, sondern aridr Änderungen des lullelek-
trisdren Kelcles, Vorgänge, die vir Ireute auclr lreim Ilaclio-
emptang oll in unangelrmer Weise zu kören Irekammen. -
In der sdrveizerisclren mediziniscken Wodrsnsckrill Irat vor
venigen lakren Dr. mecl. 8drorer in kern die kesultate
jahrelanger keolradrtungen und Vlessungen veröllentlidrt
uker die Isinvirkung der kullelektrizität aul gesunde und
kranke Älensdren. Von der tilrerlegung ausgelrencl, dall
die Ätinung eins lelrensvidrtige I unktion sei, veldre clurdr
die kullelektrizität direkt Ireeinllullt verclen könne, veil
clurclr Kiiratmen stark jonisierter i nil der Oasaustausdr in
den Kungen gestört vircl, Irat Dr. 8drorer mit klinisdren
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Beobachtungen an wetterempfindlichen Patienten
gleichzeitige Messungen der Leitfähigkeit der Luft verbunden
und außerordentlich interessante Resultate erhalten. Die
Ergebnisse dieser Untersuchungen zeigen nämlich deutlich,
daß wetterempfindliche Leute mit Änderungen des Iuft-
elektrischen Feldes reagieren und daß ihr Gesundheitszustand

in hohem Maß von der Beschaffenheit dieses Feldes

abhängig ist. Beim Überwiegen negativer Leitfähigkeit
traten bei den Versuchspersonen die charakteristischen

Störungen auf, welche Wetterumschlägen, Föhn etc:,

voranzugehen pflegen, Erscheinungen, welche z. T. Ähnlichkeit
aufweisen mit denjenigen, welche bei sensibeln Naturen
über starken Reizstreifen auftreten, während positive
Leitfähigkeit, d. h. ein Überwiegen positiver Luttjonen, diese

Störungen zum Verschwinden brachte. Besonders wertvoll
an diesen Untersuchungen ist der Umstand, daß die
gefundenen Resultate durch künstliche .Ionisierung der Luft
im Wohnraum der Patienten experimentell nachgeprüft
und bestätigt werden konnten.
Nicht immer lassen sich Einflüsse der Umgebung oder des

Untergrundes auf unsern Organismus derart experimentell
erkennen und nachweisen, und trotzdem müssen wir in
vielen Fällen solche Einwirkungen annehmen, wie aus einer
groß angelegten medizinisch statistischen Arbeit der beiden
Ärzte Dieterle unci Eugster hervorgeht. Seit langem ist

bekannt, daß der Kropf, eine Erkrankung der Schilddrüse,
in einzelnen Gegenden häufiger vorkommt als in andern,
ja daß sich in einzelnen Ortschaften, sogar Lläusergruppen,
förmliche Kropfnester befinden, während andere, oft gar
nicht weit davon entfernte Gebiete, nahezu kropffrei sind.
Nachdem im Jahre 1912 von einigen Zürcherärzten diese

topographische Verbreitung des Kropfes in den Kantonen
Aargau und Zürich studiert worden war, haben zwei
Jahrzehnte später die oben genannten Ärzte eine Wiederholung
dieser Arbeit vorgenommen und dabei die interessanten
Feststellungen machen können, daß die Grenzen der kropffreien

sowohl wie der kropfverseuchten Gebiete sidi nicht
verändert haben, daß die Intensität in den letzten clie gleiche
geblieben ist und, was besonders interessant ist, daß
Nachkommen von kropfigen Familien, welche in kropffreie
Gebiete übersiedelt waren, ebenfalls kropffrei wurden,
während es Einwanderern aus kropffreien Gebieten in
kropfverseuchte Ortschaften umgekehrt erging. Die
Vermutung, daß das Trinkwasser dabei eine ausschlaggebende
Rolle spielen könnte, bestätigte sich nicht, da die Erstellung
einer Trinkwasserleitung aus kropffreiem Gebiet in eine
kropfbelastete Ortschaft keine Änderung herbeizuführen
vermocht hatte. So muß mit Bestimmtheit angenommen
werden, daß eine ortsgebundene, äußere Ursache mit im
Spiele ist und daß die Lage der Wohn- und Schlafstätten bei
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deodacdtungen an vetterempdndlicden katienten gleicd-

zeitige tVlessnngen der keittâdigkeit der l ull verdnnden
nnd andsrordentlicd interessante desultate erdalten. Oie
Krgednisse dieser Ontersncdnngen Zeigen nämlicd cleutlicd,
dad vetterempdndlicde ^ente mit Änderungen des lutì-
elektrisd^en kelclss reagieren und dad idr (lesunddeitszu-
stand in dodem Vl.id von der desd^atlendeit dieses t eldes

alzdängig ist. deim (derviegen negativer keitkädigkeit
traten dei clen Versncdspersonen die cdarakteristiscden

Störungen ant, velcde^Vetternmscdlägen, Kölin ete. voran-
zngeden ptlegen, Krscdsinnngen, velàe z. I. Vdnlicdkeit
antveisen mit denjenigen, velcde dei sensideln IKatnren
üder starken deizstreiten anttreten, vädrend jzositive keit-
tälngkeit, d. In ein tidsrviegen positiver knttjonen, cliese

8törnngen znin Verscdv iixlen dracdte. desonclers vertvoll
an diesen kntersncl^ungen ist cler (instand, dad die ge-
tunclenen desultate clnrcd künstlicde .Ionisierung der kntt
im VVodnraum cler datienten experimented nacdgeprûtì
nnd bestätigt werden konnten.
iXicdt immer lassen sicd Kintlnsse der Omgedung oder des

Untergrundes ant nnsern Organismus derart experimented
erkennen nnd nacdveisen, nnd trotzdem müssen vir in
vielen l aden soldie kinvirknngen annedmen, vie ans einer
grod angelegten mecliziniscd statistiscden Vl>c>it der deiden
/Vrzie Oieterle nnd Kugster lcervorgedt. 8eit langem ist

dekannt, clad der Kropt, eine Erkrankung der 8cdilcldrnse,
in einzelnen (legenden däutiger vorkommt als in andern,
ja dad sied in einzelnen Ortscdatìen, sogar dlänsergrnjipen,
törmlicde Kroptnester dednclen, välnend andere, otì gar
nicdt veit davon entkernte Oediete, nadeln kropttrei sind.
Kacddem im ladre 1912 von einigen ^ürcderärztsn diese

topograpdiscde Verdreitnng des Kroptes in den Kantonen
Aargau nnd ^üricd studiert vorclen v ar, daden zvei .tadr-
zednts später die oden genannten Ärzte eine VVieclerdolnng
dieser Ärdeit vorgenommen nnd dadei die interessanten
Keststellungen macden können, dad die Orenzen der kropt-
treien sovodl vie der kroptversencdten Oediete sidi nicdt
verändert daden, dad die Intensität in den letzten die gleicde
gsdlieden ist nnd, vas desonders interessant ist, dad dlacd-
kommen von kropdgsn l amilien, velcde in kropttreie
Oediete üdersiedelt varen, edentalls kropttrei vnrclen,
vädrend es Kinv anderern ans kropttrsien Oedieten in
kroptversencdte Ortsàatìen umgekedrt erging. Oie Ver-
mutnng, dad das Vrinkvasser dadei eine ansscdlaggedende
dolle spielen könnte, destätigte sicd nicdt, da die Krstellnng
einer lrinkvasserleitung ans kropttreiem Oediet in eine
kroptdelastete Ortsclialt keine Änderung derdeizntndren
vermocdt datte. 80 mnd mit destimmtdeit angenommen
verden, dad eine ortsgedundene, ändere Orsacde init im
8piele ist nnd dad diekage deiÄVolrn- und 8cdlatstätten dei
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der Entstellung des Kropfes eine wichtige Rolle spielt. Dieses

Beispiel steht mit Gesundheitsstörungen, wie sie hei sen-
sibeln Naturen über starken Reizstreifen eintreten können,
insofern in Parallele, als durch die dauernde Einwirkung uns
noch unbekannter, aber ortsgebundener Faktoren, Erkrankungen

oder Krankheitsdispositionen verursacht werden,
welche durch einen Wechsel der Schlaf- oder Wohnstätten
behoben werden können.
Um wieder zu unseren eigentlichen Thema zurückzukommen
sei zum Sdiluß noch auf die Untersudiungen von Dr. med.

Deschwanden in Adelboden hingewiesen, der physiologische
Veränderungen im Körper empfindlidier Rutengänger
durch die Einwirkung von Reizstreifen festzustellen
versuchte. Dr. Deschwanclen entnahm der Arinvene seiner
Versuchsobjekte Blutproben vor unci nach längeren Begehen

von Reizstreifen und fand bei deren Untersuchung
Verschiebungen im Gehalt von Kalium- und Kalziumjonen,
aus denen er die Entstehung von Muskelspannungen und
damit die Ursache für die Rutenreaktion erklären zu können
glaubte. Wenn seine Arbeiten noch zu wenig zahlreich sind,
um allgemeine Schlüsse zuzulassen, so sind sie doch als

Anfänge derartiger Untersuchungen wertvoll.
Bevor man Versuche unternahm, die Rutenwirkung auf
physikalisch-physiologische Vorgänge zurückzuführen, hat

man die Rutenempfincllidikeit zu erklären versucht als

Atavismus, als Überbleibsel eines verlorengegangenen
Instinkts. So wie das Kamel imstande ist, Wasser auf größere
Entfernungen zu wittern und wie andere Tiere und Wild-
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arten auf ihren „Wechseln' den Weg zur Tränke finden,
so soll auch der Mensch ursprünglich, als er noch mehr mit
der Natur verbunden und noch nicht durch die Kultur von
ihr entfremdet war, instinktmäßig Wasservorkommen
gefühlt haben. Dieser ursprünglichelnstinkt soll mit steigender
Kultur verkümmert und heute nur noch vereinzelt in
rutenempfindlichen Individuen vorhanden sein. Damit wird das

Rutenproblein auf ein anderes, das Instinktproblem,
zurückgeführt, das seinerseits wieder durch physikalische Vorgänge
zu erklären versucht wird mit der Annahme, daß von
Lebewesen sowohl wie von anorganischen Stoffen charakteristische,

elektromagnetische Wellen ausgestrahlt und von
besondern Sinnesorganen als Antennen aufgenommen
werden können. Auf die weitere Annahme, daß gesunde
und kranke Organe verschiedenartige Wellen aussenden
und daß diese Versdiiedenheit durch sensible Rutengänger
erkannt werden könne, gründet sich die besonders in Trankreich

verbreitete „Pendeldiagnose", bei welcher der Arzt
oder Tierarzt in der Nähe des Patienten sein Pendel

schwingen läßt unci daraus auf Ort und Art der Erkrankung
Schlüsse zieht. Ja, die Gläubigen in der Gemeinde der
Rutler und Pendler gehen sogar so weit, daß sie besonders

begnadeten Individuen, wie dein hierfür speziell bekannten
Abbé Mermet in der Westschweiz, die Fähigkeit zugestehen,
aus dem bloßen Schwingenlassen des Pendels über einer
Landkarte erkennen zu können, wo Wasseradern oder
verborgene Gegenstände gesucht werden müssen. Wie
kurz ist doch oft der Weg vom Sinn zum Unsinn! Wieder
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der Entstehung ties kroples eine wichtige llolle spielt. Dieses

Beispiel steht mit Oesundheitsstörungen, vie sie hei sen-
siheln Ikaturen üher starlcen llei^streilen eintreten dünnen,
insolern in parallele, als durch clie dauernde Kinwirlcnng uns
noch unhelcannter, ahervrtsgehunclenerpahtoren, Krlcran-
lcungen oder kranlcheitsdispositionen vernrsadit worden,
welche durch einen Wechsel 6er 8<HIal- ocler Wohnstätten
helrohen werden Icönnen.

km wieder?n unserm eigentlichen phema /arrüclczinlcommen

sei ?um 8chlull noch anl clie Dntersndrungen von Dr. mecl.

Deschvanden in (delHoden hingewiesen, derphvsiologische
Veränderungen im Körper empfindlicher kutengänger
durch die Kinwirlcung von llei^streilen lest^nstellen ver-
suchte. Dr. Deschvanden entnahm der Wmvene seiner
Versuchsohjelctelllutprohen vor und nach längerm llegelren
von ldei^streilen und land hei deren Dntersuchnng Ver-
sclnehungen im Oeüalt von kaliuin- und Kakiumjonen,
aus denen er die hntstslrnng von Vluslcelspannungen und
damit die (rsache lürdiellutenrealction erlclären xu Icönnen

glauhte. Wenn seine.Wheiten noch?u venig xahlreidr sind,
um allgemeine 8chlüsse ?u?ulassen, so sind sie doch als

Anlange derartiger Dntersnchnngen wertvoll.
Ilevor man Versuche unternahm, die llutenwirlcung anl
ph^silcalisch-ph^siologische Vorgänge ^nrüclc^ulühren, hat

man die llutenempllndlichlceit îîn erlclären versucht als

/Atavismus, als Vherhleihsel eines verlorengegangenen
lnstinlcts. 80 vie das Kamel imstande ist, Wasser aul grvüere
Kntlernungen /cc wittern und v ie andere Piere und Wild-
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arten anl ihren „Wechseln^ den Weg /nr lränke finden,
so soll auch der Vlensch ursprünglich, als er noch mehr mit
der Xatur verHunden und noch nicht durch die Kultur von
ihr entlremdet war, instinlctmähjg Wasservorlvommen ge-
lühlt hahen. Dieser ursprünglichelnstinlvt soll mit steigender
Kultur verlcümmert und heute nur noch vereinzelt in ruten-
emplindlidreic lndividuen vorhanden sein. Damit cvircl das

llutenprohlem anl ein anderes, das Instinlctprohlem, Zurück-
gelührt, das seinerseits viederdurch plc^silcalische Vorgänge
2N erklären versudrt wird mit cler7(nnalnne, clat> von l elce-

vesen sowohl vie von anorganischen 8tollen charalcteri-
stische, elektromagnetische Wellen ausgestrahlt uncl von
hesonclern 8innesorganen als Antennen anlgenommen
werden lcönnen. àcl clie weitere /Annahme, clak gesunde
und lcranlce Organe verschiedenartige Wellen aussenden
und dalZ diese Verschiedenheit durch sensihle Ilutengänger
erlcannt werden lcönne, gründet sich die hesonclers in pranlc-
reich verhreitete „pencleldiagnose", hei welcher der Xr/t
oder l ic-raivi in der hlähs des Patienten sein Pendel

schwingen lallt uncl daraus aul Ort und Wt der piìranhung
8chlüsse xieht. da, die Oläuhigen in der Oeineinde der
klutler und Pendler gehen sogar so weit, dall sie hesonclers

hegnadeten Individuen, wie dem Inerkür speciell helcannten
^.hhe Vlermet in der Westschwei?, die pähiglceit xrigestehen,
aus dem hlollen 8divingenlassen des Pendels üher einer
kandlcarte ernennen /n Icönnen, wo Wasseradern oder
verhorgene (Gegenstände gesucht werden müssen. Wie
lcur^ ist doch oll der Weg vom 8inn zcrnn Dnsinn! Wieder
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andere vertreten die Ansicht, daß die Rutenempfmdlichkeit
keine angeborne Eigenschaft sei, sondern durch Übung
oder gar mit Hilfe besonderer Apparate erworben werden
könne. Das Erste scheint mir sehr unwahrscheinlich und
das Zweite ist durch Versuche widerlegt.
Nach den früher angeführten Beispielen und physikalischen
Überlegungen kann kaum mehr daran gezweifelt werden,
daß wirklich Einwirkungen der Umgebung und des

Untergrundes auf unsern Organismus möglich sind und daß

speziell Änderungen des luftelektrischen Feldes oder
besondere Zustände desselben von Bedeutung sind. Nun
haben experimentelle Untersuchungen u. a. von Dr.-Ing.
Lehmann in Sachsen gezeigt, daß über unterirdischen, von
Rutengängern festgestellten und durch Tiefbohrungen
bestätigten Wasseradern tatsächlich Änderungen im luftelektrischen

Feld im Sinne einer Verminderung des Spannungsgefälles

auftreten, womit zum mindesten die Möglichkeiten
gegeben sind für einen physikalischen Zusammenhang
zwischen Besonderheiten des Untergrundes und der bei
sensibeln Naturen erfolgenden Einwirkungen über
Reizstreifen. Dagegen ist es leider bis heute nicht gelungen,
diese Einwirkungen dem Vorhandensein bestimmter
Strahlungen zuzuschreiben, trotzdem die Physik weitgehende
Kenntnis aller denkbaren, in der Natur vorkommenden
Strahlenarten besitzt und dazu die Fähigkeit, bekannte
Strahlungen auch in minimsten Quantitäten nachweisen zu
können. Es liegt darum eine gewisse Täusdiung vor, wenn
von Rutengängerseite stets wieder von Erdstrahlen ge¬

sprochen wird, da die Wissensdiaft von ihnen bisher nichts
als den Namen kennt. Daß dagegen Kreuzungsstellen von
Reizstreifen als bevorzugte Einschlagstellen des Blitzes
gelten, ist nach unsern bisherigen Überlegungen verständlich

und wahrscheinlich.

Gegen drohende Naturgewal ten und gesundheitgefährdende
Einwirkungen hat sich der Mensch von jeher zu schützen
versucht. Die zerstörende Wucht der Blitze fangen wir auf
im Blitzableiter; gegen Nässe und Kälte sdiützen uns
Wohnung und Kleidung, und gegen die schlimmsten Feinde
unserer Gesundheit, die Krankheit verbreitenden Bazillen,
sind ebenfalls Abwehrmittel gefunden. Warum sollte der
Mensch nidit auch gegen noch nicht klar erkannte, aber
mögliche und wahrscheinliche Gefahren sich zu sdiützen
suchen? Diese Überlegung an sich ist ganz natürlich und
folgerichtig. Allein mit was für Mitteln soll der Kampf
geführt werden gegen einen Feind, den man gar nicht kennt?
Da stehen clem Aberglauben und Kurpfuschertum Tür unci

Tor sperrangelweit offen. In unsermFall ist das Geheimnisvolle

und Mystische, mit clem das Wünschelrutenproblem
von jeher umgeben war, durch das Hinzukommen der
Erdstrahlenlehre erst recht unheimlich geworden für die einen,
für andere aber, für geschäftstüditige Elemente, ein
glänzendes Gebiet der Ausbeutung. Denn wer auf Unwissenheit

und Aberglauben seiner lieben Mitmenschen spekuliert,
kann auch heute noch gute Geschäfte machen. Erst wird
den Leuten das Gruseln beigebracht vor all den Gefahren,
denen Mensch und Vieh durch die bösen Erdstrahlen aus-
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andere vertreten die Änsickt, dab die Rutenempbndlickbeit
beins angeborns bigensckakì sei, sondern durck Dbung
oder Zar mit llille besonderer Apparate erworben werden
bönne. Das brste sckeint mir sebr unwabrsckeinlick und
das Zweite ist durck Versucke widerlegt.
X'ack den krüber angekübrten Beispielen und pb^sibaliscken
Überlegungen bann bäum mebr daran gexweilelt werden,
dab wirblicb binwirbungen der Dmgebung und des bluter-
grundes auf unsern Organismus möglick sind und dab

speciell Ändei-ungen des luRelebtriscken beides oder be-
sondere Zustände desselben von Redeutung sind. Xirn
baben experimenteile blntersuckungen u. a. von Dr.-Ing.
bebmann in 8acksen gezeigt, dab über unterirdiscken, von
Rutengängern festgestellten und du rdbliefbobrun gen be-
stütigten Wasseradern tatsäcklick Änderungen im luReleb-
triscben beld im 8inne einer Verminderung des 8pannungs-
gefälles auftreten, womit xum mindesten die Vlöglickbeiten
gegeben sind für einen pb^sibaliscken /usammenliang
xwiscken Resonderbeiten des blntergrundes und der bei
sensibeln Vaturen erfolgenden binwirbungen über bei/-
streiken. Dagegen ist es leider bis beute nickt gelungen,
diese binwirbungen dem Vorbandensein bestimmter 8trab-
lungen xuxusckreiben, trotzdem die blivsib weitgebende
Kenntnis aller denbbsren, in der Xatur vorbommenden
8trablenarten besitzt und dax^i die bsbigbeit, bebannte
8trablungen auck in minimsten (Quantitäten nackweisen xu
bönnen. bs liegt darum eine gewisse Rausckung vor, wenn
von Rutengängerseite stets wieder von brdstrablen ge-

sprocken wird, da die bVissensckaR von ibnen bisber nickt«
als den Xlamen bennt. Dab dagegen lbreuxungsstellen von
Reixstreiken als bevorzugte binscklagstellen des Rlitxes
gelten, ist nack unsern bisberigen Überlegungen verständ-
lick und wabrsckeinlick.

OegendrobendeXIaturgewaltenundgesundbeitgefäbrdende
binwirbungen bat sick der Vlensck von jsber xu sckütxen
versuckt. Die Zerstörende bV uckt der Rlitxe fangen wir auf
im Rlitxableiter; gegen Xlässe und lbälte sckütxen uns
bVobnung und Kleidung, und gegen die scklimmsten beinde
unserer Oesundbeit, die Ivranbbsit verbreitenden Raxillen,
sind ebenfalls Äbwebrmittel gefunden. ^Varum sollte der
lVlensck nickt auck gegen nock nickt blar erbannte, aber
möglicke und wabrsckeinlicke Oekabren sick xu sckütxen
sucken? Diese Überlegung an sick ist gaux natürlick und
kolgericktig. Ällein mit was für Vlitteln soll der lKampf ge-
lübrt werden gegen einen beind, den man gar nickt bennt?
Da steben dem Äberglauben und Klurpfusckertum ckür und
bor sperrangelweit ollen. In unserm ball ist das Oebeimnis-
volle und VI>stiscke, mit dem das Vcknsckelrutenproblem
von jeber umgeben war, durck das blinxubommen der brd-
strablenlebre erst reckt unbeimlick geworden für die einen,
für andere aber, für gesckältstücktige blemente, ein gläu-
xendes Oebiet der Äusbeutung. Denn wer auf Dnwissen-
beit uud V>erglauben seiner lieben Vlitmenscken spebuliert,
bann auck beute nock gute OesckäRe macken. brst wird
den beuten das Oruseln beigebrackt vor all den Oekabren,
denen Vlensck und Vieb durck die bösen brdstrablen aus-
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gesetzt sind, und nachher werden alsSdiutzmittel geheimnisvolle

Dinge zu unglaublich übersetzten Preisen verkauft.
Die verschiedensten Systeme von sog. Abschirm- und

Entstrahlungsapparaten, die mir zu Gesicht gekommen
sind, der Strahlenfänger von Bärtschi, der Repulsor der
Brüder Nußbaumer, Phylax, Solva, Paralysator und wie sie

alle heißen, sind von Dilettanten zusammengestellte,
physikalisch sinnlose Phantasieprodukte. Der Materialwert übersteigt

in der Regel nicht wenige Franken, dafür beträgt der

Verkaufspreis der billigeren Typen Fr. 25.- bis 50.— der

teureren Fr. 50.— bis 500.—. Kommentar überflüssig. Es

scheint mir audi ein Kulturdokument unserer Zeit zu sein,
daß sogar das bayerische Justiz- und das Kultusministerium
mit vielen Wehrmeisterapparaten, einer Nachahmung des

Repulsors, „entstrahlt" worden sind!

Wenn aber doch die Möglichkeit einer Schädigung besteht,
wie soll man sich denn sdiützen? Zunächst scheint mir die
Gefahr bei weitem nicht so groß zu sein, wie sie von den

Strahlenfängerfabrikanten dargestellt wird. Reizstreifen
hat es so viele, daß wir kaum Platz zum Wohnen finden
würden, wollten wir allen ausweichen. Nur hei sensibeln
Personen und starken Reizstreifen scheint mir Vorsicht und
eventuell Verlegung der Arbeits- oder Sdilafstätte am
Platze zu sein und auch dann nur, wenn die Reizstreifen
nicht von irgendwelchen, sondern von geübten, seriösen
und sensibeln Rutengängern festgestellt sind. Diese
Konzession, zu der mich das Studium des Problems zwingt,
möchte ich der extremen Anschauung entgegenstellen, die

alles als Täuschung erklärt, was nicht rundweg jede
Reizstreifenwirkung verneint. — Vor wenigen Jahrzehnten
noch, als materialistisches Denken die Wissenschaften
beherrschte, wurde alles abgelehnt, was nicht durch chemische

Formeln oder physikalische Gesetze formulierbar war.
Heute schlägt dasPendel ins andere Extrem und man glaubt
vieles gern, was sich nicht beweisen läßt. Hüten wir uns
vor den Extremen, denn die Wahrheit, nach der jede
Wissenschaft strebt, liegt sicher nicht in ihnen, sondern
zwischen ihnen.

^er
Empfangen und genähret
Vom Weibe wunderbar,
Kommt er und steht und höret
Und nimmt des Trugs nidit wahr;
Gelüstet und begehret.
Und bringt sein Tränlein dar;
Veraditet und verehret,
Hat Freude und Gefahr;
Glaubt, zweifelt, wähnt und lehret,
Hält nidits und alles wahr;
Erbauet und zerstöret ;

Und quält sidi immerdar;
Schläft, wachet, wächst und zehret;
Trägt braun und graues Haar.
Und alles dieses währet,

MATTHIAS V enn's hodi kommt, achtzig Jahr.

CLAUDIUS Dann legt er sidi zu seinen Vätern nieder,
(1740-1815) Und er kommt nimmer wieder.

THEOPHIL ZOLLIKOFER & CIE

Liegenschaftenbureau St. Gallen Muitergasse 43 Telephon 33 51

Wir besorgen gewissenhaft alle im Liegenschaftsverkehr vorkommenden Geschäfte als:

Verkauf — Ankauf — Tausch

Verwaltung von Häusern und Pacht-Objekten mit und ohne Vermögens-Verwalfung

Schafzungen — Expertisen — Gutachten

Vermietung von Wohnungen, Geschäftslokalen, Wirtschaften etc.
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gesetxt sincl, nncl nnclrder veiken nlsdcjrcttxmittel gedeimnis-
volle Dinge xn unglundliclr iidcmseixten preisen verknnlì.
Die verscdieclensten 8vsteme von sog. ^.dscdirm- nncl

Pntstrndlnngsappnrsten, clie mir xn (.esiclu gekommen
sincl, 6er 8trndlenlängsr von Ilârtscdi, cler kepnlsor cler

krncler Xuliduumer, l'Iiv lux, 8olvn, pnrul) sntor nncl vis sis
nils deiden, sincl von Dilettanten xnsnmmengestellte, pdpsi-
kaliscd sinnlose pdnntnsieproZukte. Der Vlnterinlvert rider-
steigt in cler Kegel nickt venige l rmrken, clnlcir deträgt cler

Verknnlspreis cler dilligeren Vvpen dr. 25.- dis 50.-, cler

tenreren dr. 50.— dis 500.—. Kommentar üderllüssig. ds
scdeint mir nnclr ein knltnrcloknment unserer /.eu xn sein,
clad sognr clns daveriscire krstix- nncl clns Knltnsininisterinm
mit vielen VVedrnreisterapparaten, einer Xnclmdmung clés

lìepnlsors, „entstradlt" vorclen sincl!

^Venn nder clocd clie ^4öglicdkeit einer 8cdäclignng destedt,
vie soll innn sicd clenn sclrlitxen? /unncdst scdeint mir clie

(leladr dei veitem nicdt so groll xn sein, vie sie von clen

8tradlenlängerladrikantsn clargestellt vircl. lìeixstreilsn
dnt es so viele, cl n d vir Icnnm platx xnm Wodnen dnclen

virrclen, vollten vir nllen nusveicden. Xnr dei sensideln
Personen nncl stnrlcsn keixstreilen scdeint mir Vorsicdt nnâ
eventnell Verlegung cler xVrdeits- ocler 8clrlalstätte nm
PIntxe xn sein nncl nncd cînnn nnr, venn clie keixstreilen
nicdt von irgsnclvelcden, sonclern von geüdten, seriösen
nncl sensideln kntengângern festgestellt sincl. Diese Kon-
xession, xn cler micd clns 8tnclinm cles prodlems xvingt,
möcdte icd cler extremen xknscdannng entgegenstellen, clie

alles als I änscdnng erklärt, vus nicdt rnnclveg jecle lleix-
streilenvirknng verneint. — Vor venigen lndrxednten
nocd, uls muieriulistisclies Denken clie V issenscduilen de-
derrscdte, vnrcle ailes adgelednt, crus nicdt clurclr cdemiscde

dormsln ocler plrvsikaliscde ieseixe iormnlierdar var.
diente scdlägt clas I^enclel ins ancleredxtrem nncl mun gìandt
vieles gern, vus sicd nicdt deveisen lädt. Ilöten vir nns
vor clen dxtremen, clenn clie VValndeit, nnclr cler jecle
VVissenscdalì stredt, liegt sicder nicdt in idnen, sonclern
xviscden idnen.

Der Mentch
dmplnngen cmcl geniidret
Vom Wide vnnclerdnr,
Kommt er nncl stedt cincl döret
tncl nimmt cles 3 rugs nicdt vnlng
Vslüstet nncl degedret.
l ncl dringt sein priinlein clnr;
Verncdtet nncl versdret,
dint prencle nncl (ielcidr;
(Zlnndt, xveilelt, vädnt nncl ledret,
Iliilt niclrts nncl »lies vndr;
drdauet nncl Zerstöret;
Vncl c^ucilt siclr immerclnr;
8cirlâlì, vncdst, väcdst nnclxedret;
prägt draun nncl graues dlnur.
Vncl alles clisses viìdrst,

N/Vrr'IIl.vs Wnn's doclr kommt, aclrtxig ladr.
ctVN nI u S i)cmn legt er siclr XU seinen Vätern niecler,

(1740-1.S1Z) llncl er kommt nimmer viecler.

l.isgSN8cdsllsnii>citSsu 8l. (^süsn Klupsrgssss 43 Isispdon 33 51

Wir izSsorgEN gswissSndsll sl!s im vorlcommsnclsn (Dssedälls sis:

VktlîZuk — /^nlcsul — lanscd

von dlsnssrn unci pscdl-OdjsDsn mil nncl odns VSrmôgSNî-Vsrwsilnng

îctlgîTUNgSN — ^xporlissn — Sulscdlsn

VêkMîStuNZ von Wodnungsn, S-sscdsllslolcsiSN, Wirlscdsllsn slc.
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I. Mittwoch Neujahr

2. Donnerstag

3. Freitag

4. Samstag

5. SONNTAG

6. Montag

7. Dienstag

8. Mittwoch

9. Donnerstag-

1 0. Freitag

I 1. Samstag

12. SONNTAG

13. Montag

14. Dienstag

15. Mittwodi

16. Donnerstag

I 7. Freitag

18. Samstag

19. SONNTAG

20. Montag-

21. Dienstag

22. Mittwoch

23. Donnerstag-

24. Freitag

25. Samstag

26. SONNTAG

27. Montag

28. Dienstag

29. Mittwoch

30. Donnerstag-

31. Freitag

eI L (41 til iMS

leitet ate

Krs( k!»Nsij{<' Koiihii mal ion

drillte Auswahl Iii. fit- und

iMisliintlischeii Taj;es/,eitiinsen

und illustriert«'h Zeitschriften.

Scheuer Kaffeehaus - Garten

Telephon 15.55 Ecke Bahnhofstraße Unionplatz Autopark

Schweiz. UnfaU-und Haftpflicht*
Versicherungsansfalf in Zürich

Gegründet auf Gegenseitigkeit Anno 1894

Unfall"", Haftpflieltt-
Wasserschaden-

l'ilnliiiii'lMiicbstalil-
V utouiohil-
Knsko - Vers i eli«» ru h«en

GENERALAGENTÜR

A. ZÖLLIG-IlOHNEK & 0
ST. GALLEN NOTKERSTRASSE 14 TEL. 22.04
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/147à'o4i

2.

8.

4.

s. 8

6. 1/»/)/.!,'!

7.

8. /V'/7à-oc/l

9. /)c>/!?!e/'às'

10. /'>eàs-

l l.

12. 8o^i>i^^cz

18. 4/c>/!/^

14. 2)à.s/aK°

15. ,1////iv»c/!

1s).

17. 27-7/-ZL'

18. 37??)).?/)?^

19.

211. 1/<>»/.ì"

21. D/c-/!às^

22. 1//Z/v,»/)

23. /)o/!»e?v7as'

24.

25. 3amàF

26- 8 0^^
27. 1

28.

29. M//7),'oà

39. Dc>n/!6,^5/as

31. ^ê/7as^

.2727//7/77/24

/e/26^

Dli »«< I» liìxxijx« >«,»< î>»>»

<Är«21« àu«««1îZ ÎIi. i» «iniA

îH»^1ààj«à«!M I,»;?« i t>> »jx« „

il»«l illli-il i«;i t< » X« îtxoli,

» 1>i»»>« - <»!»! t< ,1

4elesil)nn 15.55 Hcice Hullllliolstisks I1n!c>n)il!>t^ )Vlltop!irIî

5cdvsii. UnksU-unä ^aüpflickt-
VsfsicksmngssnLtâU in Imick

deZrünclst al)k<Zsgerlssitij;Icsitáiiiin 1894

I ntnll». Mkê.ttpLZiàt»

VW88«Z°GâAÂ«N»

tiZnIx,I< >,<!>« »»>«<:»!>I-

- V«»>>i»< >>« i >>

ì. êc < <»

347(7-741^18 18 041741 k 3^411743 841 14 444.22.04
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irrüitanitalt
Aktienkapital und Reserven 205 Millionen Franken

St. (Sailen

Annahme von Geldern auf laufende Rechnungen, auf Depositenhefte,

gegen Obligationen • Vorschüsse gegen Hinterlage von Wertpapieren

Abgabe von Checks und Kreditbriefen auf die hauptsächlichsten Plätze

der Welt • Vermittlung von Kapitalanlagen • Vermögensverwaltungen

Mitwirkung bei Aufstellung von Testamenten, ErbVerträgen, bei

Errichtung von Stiftungen, Teilung und Liquidation von Erbschaften

38

Hchwrkttilchk MMsuM
ltn</ Kssorr-en Mi/Zionon

Ht. «.men

^nnslnne von t6e!6ern auL Isnkenâe Reànnn^en, snL OepoZÎtenlieàe,

^e^en Odli^âtionen - Vorsààse ^e^en Hinterlage von Mertpapisren

^.Izgads von (ilaeà8 nn6 XreâitlzrieLen anL 6ie lianptsäelilieli8ten ?lät^e

6er Melt - Verinittlnng von Kapitalanlagen - Verinogen8ver^valtungsn

Nitviàung dei àl8tellnng von 6e8tanienten, lLrlavertragen, l>si

Lrrielatung von 8tiltnngen, Teilung ui^cl I^i^oiâation von ltrl>8«àalten

38
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Blick von der Äußern Egg auf den Alpstein
Nach einem Aquarell von M, Kuckelkorn

Dreifarbendruck der Bnchdruckerei Zollikofer & Co., St. Gallen

IZIià von clei- àLern Il-AZ nui clsn ^Ipstà

I)r<zàrd6N.âi'ìià âsr Vnàârnàsrei ^ollikoksr & (^0., Zt. Lrallsn



FEBRUAR

1. Samstag

2. SONNTAG

3. Montag

4. Dienstag

5. Mittwoch

6. Donnerstag

7. Freitag

8. Samstag

9. SONNTAG

10. Montag

1 I. Dienstag

12. Mittwoch

13. Donnerstag

14. Freitag

15. Samstag

16- SONNTAG
17. Montag

1 8. Dienstag

19. Mittwoch

20. Donnerstag

21. Freitag

22. Samstag

23. SONNT A G Fastnacht

24. Montag

25. Dienstag

26. Mittwoch

27. Donnerstag

28. Freitag

29. Samstag

X^ug & Cd
zum S ch w e i z e r M u s i k h a u s

Ecke Marktgasse-Spitalgasse

IM. «hatten

jfüipl piaucs» Barnuuimm»
Großes Lager. Nur Marken erster

Provenienz. Haupt-Vertreter der besten

Schweizer Marken

1Xtpxaùuktionâ>'Piàm jtligncm"
Natürliche Wiedergabe des Klavierspiels

großer Meister. Wird bereitwilligst
vorgeführt, ohne Kaufzwang.

Jlßttßkaitenlager
Wöchentlich ergänzt durch Novitäten.

Großes und reichhaltiges

3|iîûritîîienfeîtiager
an Streich-, Holz- und Blech-Instrumenten.

Battöotgei* ttuö |ïhmô^armomïta*%ager
gut assortiert

Beft etugertdjtetc tHDcrfeßaft

für Flügel-, Piano- und Harmonium-

Reparaturen und -Polituren.

Allein - Vertretung des echt englischen

Grammophons „His Master's Voice"
sowie der

mltUtvfymim „jlUaicom'^Eabw» tinö

lXaöw=örammopiiüip21ppafate
Die naturgetreue Wiedergabe der menschlichen

Stimme. Prachtvolle
Orchesteraufnahmen. Großes Plattenlager, darunter

die weltberühmten Aufnahmen von

Kreisler, Menuhin, Busch, Casals, Fischer,

Schnabel, Cortot etc.
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l78 !N I V! l

1.

2. 8 01X1X44^(4

J.

4. O?s/?LtaK^

5. 4//tttvocii

6. Oo«n>??^/aK'

7. t'4e//aK^

8>

". 8<) X X l 40
1 9. 1/,>«/.!.-/

1 >, DààF
12. ,4//Nvaà

1I. /)antts/°âF

14. ./4-?àZ-

15. ^amâK'

16- 8 0XîXI^0
17. 4toniaF

18. D/enàSâ

19. 4//tttt'o3i

29. 0o/me?vta^

21. .t7-?àF

22. XamàZ'

2 - 8 0 X X 0 â (4 t'à^tnaciii

24. 1/</„/>/:.-

25. D?6»àK'

26. /lâàv-ock

27. 7)o/!ne/^taF

28. 44eàK'

29. 8am62aF

Hug â Lo
^ n IN 8 à weiter N n si Aligns

Lelce Nsrlît^gsss-ZpitslAgsse

St. àllen

Flüge! Dtanos Harmoniums
Lrakes Lager. Xnr IVlarben erster

VrovenienT. llanpt-Vertreter cler besten

Zcbwàer IVlarben

Uexradukttons-Dtano „Mignon"
Xatnrlicbe Wiedergabe des Xlavierspiels

grober VIeister. Vird bereitwilligst vor-

gelnbrt, o b ne Xaulêiwang.

Großes MuÜkalienlager
^ôàentliâ erZan^t àureU Novitäten.

(Trotzes unà reieUìialtiAes

FnSrumentenlager
an Ltreicb-, llol?- ond lileeb-Instrunienten.

Handorgel- uud Mundharmomkaâager
Auì assortiert

Bett eingerichtete Werkstatt
für Llügel-, I'iano - und Ilsrinonium-

lleparatnren nnd -?olitnren.

Allein Vertretung des eebt sngliscben

Lranunopbons „llis blaster's Voice"
sowie der

weltberühmten „Marcom0-Radio- und

Radio-Grammophon-Apparate
Oie naturgetreue Wiedergabe der insnscb-

lieben Ztinune. Nracbtvolle Lrcbester-

aulnabrnen. Lroôss?Iatten1ager, darunter

die weltberübrnten Vulnabrnen von

lvreisler, IVlenubin, IZuseb, Lasais, Hiscber,

Lcbnabel, Lortot etc.
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	Wünschelrute und Erdstrahlen

